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Elbing. Donnerstag, den i6ten August 1821*

Dresden, vom 2. August.
Vorgestern verloren wir einen sehr geachteten 

Staatsbeamten und treuen Patrioten, den Königl. 
Geh. Finanz-Rath und Kreishaupimann deS Meißner 
Kreises, Herrn von Zeschau, durch den Tod. Bei 
einem Spazier-Rikte, auf seinem Gute im Städtchen 
Dohna bei Pirna, besam sein sonst gesundes Pf rd 
plötzlich epileptische Zufälle, stürzte mit ihm zusammen, 
wälzre sich auf ihn und drückte ihm die Brust zusam­
men, so daß er bewußtlos aufgehoben ward, und, 
aller schleunigen Hülfe und ärztlichen Mittel ungeach­
tet, zwei Stunden darauf seinen Geist aufgab. Er 
war nur zg Jahre alt geworden, und an seinem frü­
hen Grabe weinen acht Waisen mit der trostlosen 
Wirtwe, e'n sehr würdiger Vater und vier liebende 
Geschwister. Er gehörte zu den seltenen Menschen, 
die sich unter allen Ständen einer allgemeinen Achtung 
und Liebe zu erfreuen haben. Auch in der luerarisch-n 
Welt war er durch seine vortrefflichen Gedichte und 
Erzählungen, unter dem Namen Wilibald, bekannt. 
Die Waisen-Anstalt in Pirna verliert in ihm uner- 
setzlich. , ,

Mit der Ernte steht es sehr traurig aus, täglich 
regnet es so, daß das geschnittene Getreide nicht zum 
Trocknen kommen kann und die Körner die und da 
bereits auszuwachsen anfangen. Auf die Gesundheit 
wirkt diese nasse Witterung ebenfalls sehr nachtheilig, 

und wir hören jetzt mehr von Krankheiten und plötz­
lichen Todesfällen, als vor dem Jahre um diese Zeit.

Paris, vom 28. Juni.
Der ConstitUlioncl bar die Abstimmungen des Prin­

zen Talleyrand, des Grafen Segur und des Vwomts 
Chateaubriand, welche alle drei in der Pairkammec 
gegen das, von der Deoutirienkammer angenommene 
Gesetz, daß die Censur fortdauern soll-, gesprochen 
haben, ausführlich und besonders abdrucken lassen. 
Alle drei erklären sich der Preßfreiheit geneigt, weil 
st- nicht all in überhaupt den Grundsätzen und den 
konstitutionellen Charte gemäß sey, sondern auch, 
weil sie gerade das Interesse des Königes und der 
konstitutionellen Verfassung, so wie das Wohl des 
Staates in» der gegenwärtigen Zeit fördern werde, 
wogegen die Censur, start der Regierung nützlich zu 
seyn, unfähig und unzulänglich sey, wahre Nachtheils 
zu verhindern nnd Gefahren abzuwehren; vielmehr 
errege ste Mißtrauen gegen die Meister, und entziehe 
ihnen schon darum allein dieMütel und das Ansehen, 

l wohlthätig und kräftig für das gemeinsame Interesse 
des Königes und des Staates zu wirken. Der Prinz 
Talleprand fordert statt der Censur ein nachdrückliches 
Repreffiv-Gesetz.

Unter dem Titel: „Napoleon Bonapartes Werke" 
wird in Paris eine Schrift erscheinen, deren zweiter 
Theil seine Correspondsnj in Egpplen, und die sol.



soll dem Andenken des Ritters Dapard 
eine, bei Raggi in Paris in Bestellung gegebene Sta­
tue in Bronce gesetzt werden; sie wird den Helden in 
dem Augenblicke darstellen, wo er vom Todesstreich- 
gerroffen, vom Pferde gestiegen, und gegen einen 
Baumstamm gelehnt, sein letztes Gebet zum Himmel 
endet.

Turin, vom 14. Juli.
In den sardinischen Staaten ist ein neues Münz« 

System eingesührt, zufolge dessen neue piemontesische 
Lire ausgeprägt werden, die ganz den französischen 
Franks gleichkommen. Die Goldmünzen sind zu 20, 
40 und 80 Lire. Der Silvermünzen giebt es vier 
Sorten, nämlich von 5, 2, i und ein halb Lire oder 
zo Cent.

Türkische Grenze, vem 2;. Juli.
Man vernimmt, daß von Seiten Rußlands der 

Pforte eine Note übergeben wolden, worin verlangt 
wird: i) daß alle christlichen Kirchen, welche während 
der letzten Ereignisse im Umfange des osmannischen 
Reichs zerstört worden, wieder aufgebour; 2) daß 
fämmiliche christliche Bewohner des osmannischen 
Reichs bei der denselben durch die feierlichsten Trak, 
tat« zugesicherten Rechten und Privilegien geschützt; 
z) ein Unterschied zwischen den rebellischen Griechen 
und den friedlichen und unschuldigen Individuen die, 
ser Na io» gemacht, und Letztere nicht deshalb, weil 
sie dieselbe Sprache reden und gleiches Costüme era, 
gen, mit Erster» gleich behandelt werden sollen; 4) 
endlich, daß Alles in den Fürstemhümern Moldau 
und Wallache! baldmöglichst auf den trakta,mäß,gen 
Fuß restitmrt werde. Die befriedigende Antwort, 
welche die Pforte auf diese Reklamationen zu ertheilen 
Hai, soll binnen kurzer Frist, man sagt binnen 8 bis 
10 Tagen, verlangt worden seyn.

Lonstaminopel, vom 22. Juni.
Die Wuth der hiesigen Mvslemimen, die sich seit 

mehr als drei Monaten an den Griechen fast erschöpft 
hat, fängt nun an, auch wider die reichsten christli« 
chen Armenier zu rasen. Dieses uralte asiatische 
Volk nähert sich durch Kleidung und Sprache mehr 
den Türken; ihre armenische Sprache rst hier nur in 
ihren Kirchen gebräuchlich. M t den Griechen zusam, 
men machten diese Unglücklichen hier an die 200,000 
Seelen aus; entwaffnet wie sie, steht zu befürchten, 
daß sie jetzt derselben Grausamkeit zur Beute werden.

Smprna, vom 19. Juni.
Man schätzt die Zahl der hier unter den Dolchen 

der Mahomedaner gefallenen Christen jedes Alters 
und Geschlechtes, auf 12,000 und drüber — (eine 
Angabe, die sehr übertrieben scheint.)

' MhlUib ^Cö>>IU!i
iares, imgleichen die während seines Kaisertbuwes 
ergangen«» Proklamationen, von ihm gehaltenen Re­
den, Einzelnes, was er in Sr. Helena geschrieben, 
vertraute Briese, und eine Sammlung disher unbe­
kannter Anekdoten enthalten sollen. Der erste Theil, 
welcher später als die übrigen erscheinen wird, soll 
die Genealogie seines Geschlechtes bis zum Jahre 
1268 hinaufführen, und mebreres bisher nicht Ge­
drucktes, was er in seiner Jugend geschrieben, und 
eine sehr detaillirte chronologische Geschichte seines 
Lebens mittheilen. —

Vom zo. Jul. — General Sebastian! sagte neu­
lich in seiner heftigen Rebe über den Gesetz - Entwurf 
desBudgetS, unreranderni „DiegrößlenMißbräuche 
bietet das Kriegsministerium darr 24,000 Mann 
Garden auf 60000 Mann Linicntroppen ist außer 
allem Verhältnisse, und vermehrt unnölhigdie Staals- 
lasten durch höheren Sold; Napoleon hatte nur 
14,000 alie Garde bei 800,000 Soldaten. Es ist 
zwar verbeten, Solde der Nicht-Aklivuäl zu geben; 
man bar aber dafür die Urlaube auf unbestimmte Zeit 
erfunden, und auf diese Art 2000 Offiziere außer 
Thätigkeit gesetzt. Ein vortreffliches Genie-Corps 
ist ohne Beschäftigung; nirgends gewahrt man Ver- 
theidigungs-Anstalten; insbesondere ist, seit Hünin, 
gens Schleifung, Lyon und der ganze Osten Frank 
reichs offen. Die Conftribirten sind nicht g kleidet, 
nicht gewaffner, nicht geübt. Das Marine > Ministe­
rium wirft das Geld im wahren Verstände des Wor 
tes, ins Meer; es bessert immer an seinen allen Schiff­
gerippen, statt die Bauart der Amerikanischen anzu- 
nehmen, und avfdie Zeiten zu denken, wo eine fran­
zösische Flott« zur Seite einer Amerikanischen, Eng­
land das Gleichgewicht halten könnte.

Aus Marseille. Die Fregatte Aurora von z6 Ka­
nonen zu Portsmouch steht in Begriff, nach dem mit­
telländischen Meere abzusegeln. 4000 Mann Land, 
rruppen sollen beordert seyn, die brmische Macht auf 
diesem Meere zu verstärken.

Im hiesigen Hafen befand sich gegey Ende des Jul. 
«in griechisches Schiff, welches in Livorno 2000 Flin­
ten abgehvlt, und hier «inen weiteren großen Vorraih 
derselben angekauft, auch Waffenschmiede und andere 
Handwerker mit eingenommen hatte. Ein anderes 
griechisches Fahrzeug, des Pascha von Egppten, bar 
,2 000 Flinten an Bord genommen welche man eben­
falls für die Griechen bestimmt glaubt. Viele junge, 
in Frankreich befindliche Griechen, haben sich auf die­
sem Fahrzeuge nach Griechenland eingeschifft.



scheinliche Gerücht von Einsetzung des genannten Bä- 
rons in die Sieben-Thürme, mit der, einem Gegen­
stände von solcher Wichtigkeit angemessenen Vorsicht 
aufzunehmen.

Ein anderes Schreiben aus London, 
vom Zi. Juli.

Es wurde gestern ein Cabinets-Rath im Departe­
ment der auswärtigen Angelegenheiten gehalten, wel­
chem Graf Liverpool, Lord Londonderrp und die mei­
sten Cabinels-Minister beiwohnten; die Verhandlun­
gen dauerten über 4 Stunden. Man vermuthete, 
daß der Gegenstand derselben wohl größtenrheils eine 
Berarhschlagung über unser zu beobachtendes Beneh­
men, im Fall der Krieg zwischen Rußland und der 
Türkei ausbrechen sollte, gewesen seyn dürfte.

Aus Brasilien haben wir hier Nachrichten bis zum 
22sten Mai. Sie enthalten einige interessante Be- 
merkung«ii über die Art und Weise, wie der Prinz 
nach der Abreise des Königs seine Funktionen als 
Regent des Landes erfüllt. Seine Proklamation schloß 
bekanntlich mit dem Versprechen, alle Mißbräuche 
abzuschaffen. Dieses Versprechen hatte er schon an­
gefangen in Ausführung zu bringen, indem er alle 
»»nöthige Bediente abschaffre und nur 50 Personen 
;um Dienste im Pallaste behielt; er verkaufte zwei 
Drrilheile seines MarstallS und schaffte die zweite 
Tafel bei Hose ab. Er besuchte in Person verschiedene 
öffentlicheDepartemems, und gab Denjenigen, welche 

saumselig in Erfüllung ihrer Pflichten waren, nach­
drückliche Verweise. Dies hat die größte Aufmerk­
samkeit, besonders im Zollhause veranlaßt. Das 
Kriegsgericht machte «inen Belohnungs - Vorschlag 
für «inen Offizier, welcher dem Prinzen sehr ergebe» 
war, und zwar wegen der dem Staate geleisteten 
Dienste. Der Prinz schrieb aber unter den Vorschlag: 
daß das Kriegsgericht diese Dienste namhaft gewacht 
haben sollte, um sie seiner Aufmerksamkeit zu würdi­
gen, und verweigerte die Belohnung. Er hat auch 
den Jnlands-Zoll auf Salz nachgelassen, und zwar 
aus der Ursache, weil diese Maaßregel dem Acker- 
stande Vortheil bringe. Diese Geschäftigkeit des Prin­
zen hat ihn bei den Brasiliern sehr beliebt gemacht. 
Nach der Abreise des Königs von Mio d« Ianeiro 
verlassen nun auch die meisten fremde« Gesandten 
jene Stadt.

Der Tod von Bonaparle ist eine Wohlthat für die 
Einwohner von St. Helena. Es können nunmehr 
wie ehemals fremde Schiffe ohne alle Einschränkung 
bei St. Helena vor Anker gehen, welches unsere Re­
gierung den hiesigen fremden Gesandten und Consuls 
hat noiificirrn lassen.

London, vom 27. Juli.
Bekanntlich haben im Cabinet, auf Veranlassung 

des Parlamentes, über die Verminderung der Der« 
waltungs-Ausgaben, lebbafre Diskussionen statt ge- 
funden, und das ganz« Resultat derselben ist, daß 
viele arme Schreiber sdgcdankt und außer Brod ge, 
setzt worden sind Graf Liverpool bat sich über dieses 
so zwecklose als unbarmherzige Verfahren, das er 
kleinliches Käseschalen nennt, sehr lebhaft ausgespro­
chen, und Gegenstände aufgeführt, bei denen, ohne 
die Ehre, die Sch rheit odr den Glanz der Nation 
zu gefährden, Millionen erspart werden könnten, 
statt daß die mit Verwünschung und Thränen bedeckte 
Abdankung der unglücklichen Subaltern-Beamten, 
eine Minder-Ausgabe von kaum einigen hundert 
Pfunden bewirke.

Mis Carlisle war von der konstitutionellen Gesell­
schaft angeklagt, ihres bereits verhafteten Bruders 
Aufruf verkauft zu haben, in dem unter anderen fol­
gende Stelle vorkommt: ,,Wer von einer britischen 
Constitulion spricht, der spricht von Unsinn. Das 
Volk hat keine Constitulion. Die spanische ist doch 
aus etwas, was der Vernunft gleicht gegründet; die 
britlische ist aber nichts weiter als Bestechung die 
Gesetze sind partheiisch. Die Bestechung ist weltkun- 
dig, sie macht einen anerkannten Theil des Systemes 
aus, und ist das Oel für die Räder der Regierung.' 
Die Jury delibcrirte 19 Stunden, die 12 Geschwor­
nen konnten sich nicht einigen, daber trug der Anwald 
der Beklagten auf «in nolleproregui an, und die Klage 
ist biedurch aufgeboben.

Die Briefposten werden in Zukunft von London 
nach Dover in 10 Siunden gefahren, und von Dov.r 
in Dampf-Paketbovten, in 2 Stunden nach Calais 
geschafft werden.

Das Transportschiff Nautilus, verließ den Capit. 
Parry in der Hudsvnstraße. Dieser gedachte noch 
vor Wimer nach der Behringstraße zu kommen, wo­
selbst er überwintern wollte.

Nach dem Courier, melde» Brieft aus Constanri- 
nopel vom 2i. Juni Baron Slroganoff habe sich 
damals noch auf seinem Landsitze zuDujukdere befun­
den; eine Nachricht, setzt der Courier hinzu, welche 
wahrscheinlich neuer ist, als irgend eine, die man be 
reits in Paris haben konnte.

In dem Frieden, welchen Rußland 1791 mit der 
Pforte schloß, war es eine ausdrückliche Bedingung, 
daß sie nie wieder zu der Maaßregel schritte, einen 
christlichenGesandten in die Sieben-Thürme zu setzen. 
Darum empfehlen selbst die Times, das durch die 
Pariser Blätter bekannt gewordene höchst unwahr-



Der Courier enthält heute Nachrichten aus Paris, 
nach welchen einKriegzwischen Rußland undderPsorte 
wenn nicht schon ausgebrochen, dochalsunvermeidlich 
dargestelll wird, und man war der Meinung, daß 
Oesterreich und selbst England daran Theil nehmen 
dürften. Gestern fielen hier die Stocks auf einmal 
2 Pröcenr, und zwar aus der Ursache, weil durch al­
lerlei Gerüchte bewogen, ein jeder eilte, seine Skaats- 
Papiere zu verkaufen. Man sprach unter andern 
wieder von einer Veränderung im Ministerio, von 
einem Mißverständnisse zwischen der Ban! und der 
Regierung in Betreff der Zahlung der Dividende, 
welche die Bank nicht mehr verschieße" wollte, und 
daß eine Flotte nach dem mittelländischen Meere aus­
gerüstet würde; alle dieseNachrichren scheinen indessen 
irrig oder zu voreilig zu seyn, und die Stocks haben 
sich heule wieder etwas gehoben.

Bei unserer Nordpol-Expedition hatten fich auch 
auf einem Transport-Schiffe 22 lebendige Ochsen, 
Hammel, Schweine rc. befunden. Die Schiffe waren 
auf länger als Z Jahre verproviantirr. Man halte 
bekanntlich eine Insel entdeck^ die Resoluti 0 n ge­
nannt; wegen des Eises aber hatte man dieftsmal 
nicht ans Land kommen können.

Der König ist diesen Morgen um n Uhr unier 
Bedeckung eines Delaschemenks Lanziers nach Porrs- 
mouth abgegangen. — Am 2ten August tritt der 
Herzog von Cambridge die Rückreise von hier nach 
dem Continente an. i

Vermischte Nachrichten. '
In Koburg ist die alte Silke verboten worden wo­

nach jeder Handwerksbursche, wenn er zum erstenmal 
in einer Gesellen-Versammlung erscheint, den soge­
nannten Willkommen (ein großes Gefäß voll Bier) 
aui einmal aussaufen mußte.

Vor vollendetem 24sten Jahre soll im Weimar- 
schen der Regel nach, künftig kein Mann heirachen.

In einem Landstädrchen der Woywodschsst Plozke, 
das fast ganz von armen Juden bewohnr ist, feblce es 
Liesen an Erwerb. Sie beschlossen also bei einem 
bedeutenden Bau in der Nachbarschaft auf Arbeit zu 
gehen. Der Bauherr verweigerte ihnen aber die An­
stellung, weil das Haus rasch beendigt werden müsse, 
und er also nicht Arbeiter brauchen könne, die wöcheni, 
lich durch ihren Sabbath einen Arbeitstag verlören. 
Auf diese Erklärung soll der Rabbiner den Leuten er- 
kaubt haben, die Feier des Sabbaths auf den 
So'nntag zu verlegen. (??)

Handels - N,achrichten.
Amsterdam, zr. Jul. i28pf. schöner bunter peln.

Waitzen 175 Ggl., i2öpf. pommerfcher 14; Ggl., 
pommerscher Roggen io8 Ggk., ii8pf. preußischer 
95 Ggl.; Hafer fand ziemliche Frage.

Hamburg, z. August. Waitzen: Fast alle Sorten 
sind etwas höher nolire. Schöner Danziger würd« 
baldige Käufer finden. Verschiffungen finden indessen 
gar nicht statt; die Ausfuhr beschränkt sich lediglich 
auf die Umgegend. Roggen: Seewärts geht hievon 
nichts ein. Die Preise behaupten sich reichlich. Ha­
fer: Bei der g ringen Zufuhr gut gehalten und be­
zahlt, und kann solche Waare sich einen baldigen Ab­
satz versprechen.

London, 27. Jul. Von Waitzen hatten wir heute 
wenig frische Zufuhr, daher beste Waare zu den letzten 
Preisen rasch wcgqesucht wurde. Hafer ist i Schss- 
l'ng pro Quaner im Preise g-stisgen. (Ein Ouaner 
ist gleich 5 Schest. 2^ Metzen Berl. Maaß.)

Lissabon, 14. Jul. Die Korn-Verkäufcr halten auf 
höhere Preise (für pommerschen Waitzen z. B. 480 
Rs. pro Alqueire.) Die lagernde Masse von Waitzen 
ist zu bedeutend, um ein rasches Steigen zuzulasscn. 
Gerste ist gänzlich überföhrt und ohne Umsatz; Preis 
roo a 120 Rs. In Porto sind bis jetzt nur schön« 
WaitzemGanungen angenehm und mit stou g 880 Rs. 
bezablt, ortin. notirt man 600 g 650 Rs. Roggen ist 
daselbst stau, Preis 200 a 260 Rs. Gerste gilt 160 
Rs. pro Alqn ,re. (Alqueire m 4 Metzen Berh Maaß; 
100 Reis m z Er. 7^ Pf. Pr. Cour.)

Philadelphia, Z0. Mai. Der Büschel Waitzen galt 
75 bis 80 Cenr; Roagen 40 Cenr und Hafer 2z C>nt. 
(1 Büschel enthält 10; B-r!. Metzen. roo Cent ma­
chen i Dollar, und 1 Dollar ist gleich 74 Schilling 
Sterling ä 8 Gr. 4§ Pftn. Preuß. Cour.)
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Beylage zum 66ste« Stück der Elbtngschen Zeitung.
Elbing. Donnerstag, den i6een August 1821.

Ereignisse in der Provinz Ostpreußen im 
Monat Juli 1821.

In Pillau liefen 72 Schiffe (worunter 48 mit Bal­
last) ein und ausgelaufen sind 67 (14 wic Ballast). 
In Msmcl kamen 71 Schiffe (worunter 6; mit Bal 
last) in den Hafen und 69 sind ausgelaufen, von denen 
nur z mit Ballast beladen waren. Auf den Königs, 
bergilchen Handlungsspeichern sind 96 Lasten inländ. 
und 2254 Lasten ausländ. Getreide aufgemeffen und 
52z Lasten Getreide sind abgemessen worden.

Unglückssälle. Durch Brand wurden zerstört: im 
Dorfe Freunark 2 Bauerhöfe und 12 hölzerne Ge 
lbäude; in Ramutten ein Wohnhaus; in Schönwiefe 
2 Wohnhäuser und i Slallgebäude; in adl. Arnstein 
I Bauer - und l Instmaunsbaus mit 2 Scheunen 
(ein zweijähriges Kind kam dabei um das Leben); im 
Dorfe Basten eine Brachstube, wobei ein Mädriger 
Greis das Leben verlor; in adl. Lehwald i Wohn­
haus nebst Stall. — Durch den Blitz wurde» ein­
geäschert: im Dorfe Iedwabno 2 Scheunen. — Er- 
ti unken stnd: ein^zehnjähriger Knabe in Bernstein- 
bruch Memler Kreises; ein Kind von 2 Jahre» in 
Falkenau; ein izjähriges Mädchen zu Weffelshöfen 
beim Wafferschöpfen; ein Kuirassier beim Pferde« 
tränken im Fruchingfluß; zwei Frauenzimmer beim 
Baden in der See unfern Rauschen. — Ein Fischer- 
wirth aus Neukuhren stürzte beim Reiten vom Pferde 
und brach das Genick. Ei» Knecht aus Pr. Holland 
fiel >n der Trunkenheit in die brühende Meische der 
Brauerei zu Weskenhoffund starb an der Verbrühung 
Eine Frau verlor ihr Leben durch eine Kopfverletzung, 
die ihr b im Ueberreiten zugefügt wurde. — In den 
Gemäss rn wurden todt aufgcsunden: in Memel ein 
Matrose, der vom Mastkorbe gefallen war; ein neun­
zehnjähriges Dienstmädchen; eine 50jährige Dienst- 
botin; ein Schuhmacher; in der Alle ei» vermißter 
Knecht aus Stonwalde; in Königsberg ein weiblicher 
Körper. — Selbstmorde stnd 6 durch Männer und 
einer durch ein Frauenzimmer verübt.

Bei ihrer Abreise empfehlen stch allen Bekannten 
Und Freui-den Fcrd. Simon.

Henriette Simon, 
g. vorne Pott.

Llbing, den Uten August ,821.

Theater , Anzeige.
Unterzeichnete beehren sich dem verehrten Publikum 

ergebcnst aozuzrigcnr daß morgen, Freitag den 17, 
August zu unserm Benefize gegeben wird: Welche 
ist die Braut? oder: Die große Thergesell- 
schaft; Lustspiel in 5 Aufzügen von Frau v. Wci« 
ßenthurn. — Wir verfehlen nicht hiezu ergeben^ 
einzuladen. Carl und Amalie Wacker.

Vorladung.
Auf dem allhiee auf der Lastadie belegenen, dem 

Kaufmann Carl Ernst Kawerau g-HLrigen, mit der 
Hypotheken Nummer -z. X. 6z a. bezeichneten Grund» 
stück stehen Rudr. IU. No. 2. 666 Rtlr. 60 gr. für 
den Fuhrmann Philipp Albrecht auf Grund des von 
den damaligen Besitzern, dem Thordefucher Christian 
Hmz und seine Gattin Anna E isobech gedohrse 
Glück vom l8/2vten Iunius r8D4- von Notar und 
Zeugen ausgestellten Schuld-Instruments in Folge 
der Verfüguug vom i;len Oktober 1804 eingetra­
gen, welche angeblich bezahlt kok. Es haben auch 
mehrere Erben des am iZtcn Januar 1808 ver­
storbenen eingetragenen Gläubigers quitiirt, ES 
kann jedoch die Löschung dieser Forderung im Hp« 
wtheken-Buch noch nicht erfolgen, weil die Legiti­
mation dieser Erben und die Quittung des Sohnes 
erster Ehe Philipp Albrecht fehlen. Auf den An­
trag deS Besitzers, des Kaufmanns Carl Ecvst Ka» 
werau werden daher alle Diejenigen, welche auf die 
besagte Forderung aus irgend einem Rechtsgruade 
Ansprüche zu haben glauben, insbesondere die Erben 
des verstorbenen FuhrwanoS Philipp Albrecht, na­
mentlich dessen Hohn erster Ehe, Philipp Albrecht, 
oder dessen Cessonarien oder die sonst in sein- Rechte 
getreten sind hierdurch aufgefordckt, innerhalv drei 
Monaten, spätestens aber in dem auf den 6re» De­
zember c. Vormittags um io Uhr vor dem Depu- 
llkten Herrn Justizrath Jacob i im Diadtge-icht 
aogesetzten Te:min, entweder in Person oder durch 
einen Mäßigen, a-i, gehöriger Information versehe- 
->en Beoollmäcb igtea, wozu den Auswärtigen die 
H rren Jastir-Commißarien Niemann, Gengec, und 
Äöcmee in Vo Schlag gebracht werden, zu erschei­
nen, ihre Ansprüche anzvmelden, und mit Angabe 
und Dilbrinsung der erforderlichen Beweismittel 



auszufübrM und darauf die weitere rechtliche Ver, 
Handlung der Sache zu gewärtigen. I« Fall sich 
Niemand melde», werden die Ansprüche kür erloschen 
erachtet, mit Löschung det Forderung und Kassation 
des vorhandenen Documenks, woran blos das erste 
Blatt mit dem Eintragung-,Vermerk fchit, versah» 
ren werden.

Elding, den »z»en Juli »82».
Königl. Preuß Stadtgericht.

p v 8 r, i e di o
Da die diesjährige Hommelschützung in dem Z-it' 

rau« vom sosten August bis den 8ten Septbr. c. 
statt haben wird, so werben sämmtliche Hausbesiz- 
zer zur Vermeidung des Wassermangels b.-i etwani, 
grr Feuer-gefahr, aufgefordert, vor jedem Hause 
während dieser Zeit ein mit Wasser gefülltes Gefäß 
aufzustellen. Wer dieser Verfügung nicht nachkommt, 
verfällt in eine Strafe von »5 ar.

Elbiog, den »4«» August >82».
Königl. Preuß. Polizei »Direktorium.

Den Bier» und Grannkweinschäntern wird das 
bestehende Gesetz in Erinnerung gebracht, daß den 
in Dienst stehenden Soldaten keine Getränke auf 
Credit gegeben werden müssen, weil für die Bejah, 
luog solcher Schulden Niemand einsteiM kann.

Elbing, den Uten August 1821.
Königl. Preuß. Polizep-Virectorium.

Von Seite» des unterzeichneten Stadtgerichts 
wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Schuvmachermeister Johann Hinterlach und 
dessen Braut Eophraffn« Goebel nach dem geeicht- 
lieh errichteten Ehe» und Erbvertrage ^.ie Güte.ge« 
meinschaft, sowohl i« B-treff des Vermögens, als 
des Erwerbes vor Eingehung ihrer Ehe ausge» 
schloffen habe«.

Eibing, den roten Juli 182 t.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier avshängenden EvbhaSativns> 
Pareot, sollen die den Mälzenbräuer Michael Schön 
schen Erben gehörigen rub i. 567. und ä
XVll. No. 128- hirselbst gelegene, auf resp 4224 
Rtlr. 24 gr. y pf. und Z76 Rilr. n gr. 9 pf 
gerichilich abgeschätzren Grundstücke, und wovon d s 
Erstere ei» Wohnhaus aus der Hommel belegen, 
zu weichM eine Braugerechtigkeit, und das zweite 
«in Gartenhaus und ein Obst» und G.köHsgarttn

von » Morgen 100 Quadrat,Ruthen groß, welches 
an der Wallstraße Zwilchen dem Berliner, und Dan» 
jiger'Thor belegen, gehört, öffentlich versteigert wer» 
den. Die Lizilations'Tecmiüe hiezu sind auf den 
isten November c. den arcn Januar 1822 und den 
rten März 1822, jdcswal um n Uhr Vormittags 
vor unserm DepUtinen Herrn Iustizrath Jaeobi 
anberaumt, und werden die besitz, und zahlungs» 
fähigen Kauflustigen hiedurch aufg.fordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver» 
kaulsbedmgungea zu vernehmen, ihr Gebot zu ver» 
lautbaren, und gewäctig zu seyn, daß demjenigen, 
der im letz en Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hindervngs»Ursachen eintreten, die 
Grundstöcke zug schlagen, auf die etwa spät r ein» 
kommenden Gebote aber nicht weiter R'ckflch» ge» 
ndwmen w rden wird. Di- T xcn der Grundstücke 
können übrigens in unserer Reg stratur mspizirt wer» 
den, Elbicg, den roten Juli 1821.

Kösig!. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier avshängenden SubhastatlonS» 
Patent, soll das den Fuhrmann Friedrich Ehlert» 
schen Erben gehörige sud s,i:r. eX. XIV. 20. auf 
dem St. Georgedamm gelegene, auf 298 Rtlr. 56 
8 « 4- pf gerichtlich abgrschätzte Grundstück öffent» 
!ich versttixert werden. Der Liziiakivns,Termin hiez» 
ist aus den igten November b. I. um il Uhr 
Vormittag- vor dem Depurirten Herrn Justizrath 
Dörk aaberauwt, und werden die besitz» und zah» 
luügsfähigco Kauflustigen hierdurch aufgeforderr, 
«-dann allhier auf dem Sradtger-cht zu erscheinen, 
die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot 
zu verlautbaren und gewärtig zu sepn, daß demje» 
n g n, der >m Tsrmia Meistvietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche H nberungs Ursachen einireren, daS 
Grundstück tugeschlagen, auf die etwa spät r ein» 
kommenden Grboie ober nicht weiter Rücksicht ge» 
vommen werden wird. Die Laxe des G undstücks 
kann übrigens in unserer Reeistrarur inspiz,rt wer» 
den. — Elding, den »sten August i8rr»

Kön gl. Preuß. S,adige >cht.

Da in dem, zum öffentlichen Verkauf des, der 
vrrwittwel gewesenen Roggenbvsch, tetz» geehelichee 
Rüdtke gehörigen zub L.ilt. x Xlll. Nr-. >5. hier» 
selbst auf dem Tie^damm gelegencn G undstücks, 
welch s auf »87 Rlhlr. S9 gr. pf. gerichtlich 
-baeschätzt worden, auf de« ziften «?ärz r. arbe» 
rauwt gewesenen Termin sich kein Kä fer «emcltet 
hat, so habe» wir einen nochmalige« Lizitalivns,



Meßiag und Eisen-, Meublen, Haus« und Barte»« 
gerälh; gutes L'jchzeug, Linnen und Veiten; Orange- 
Bäume und andere Topfgewächse, imgleichcn einige 
Achtel hartes Brennholz; — und wenn sich am zwei­
ten Tage Nachmittags, Liebhaber zu Landkarten, 
Gemälde» und Kupferstichen finden, sollen auch diese, 
>m Wege ein» freiwillig veranstalteten bff-oNichsn 
Auktion, gegen gleich baare Bezahlung in Preußl. 
Couran», durch den Unterzeichneten verkauft werden- 

Stachorowskp, V. C.
Dienstag den 2i ten August c. Vormittags um 

t o Uhr, sollen die nachstehend benannten Holz- 
Waaren und anderen Sachen, welche aus dem 
am r zten Julius c gestrandeten Schiffe Fortuna 
geborgen worden find, in der Nähe des Dorfes 
Pröbernau auf der Nahrung, am Seestrande, in 

öffentlicher Auckion gegen baare Bezahlung ver­
kauft werden: 2912 Stück neue stchtene Dielen, 
i2 und izöllig, 40 z Stück neue stchtene Plan­
ken, zzöllig, 77 Stück stchtene Latten, i eichene 
lange Planke, l Scbiffsboot, z kleine Schiffs- 
Masten, anderes Rundholz vom Schiffe und 

einiges Brennholz.
Montag den Losten August c. wird frisch Tonnen» 

bier zu haben ftp» bei Friedrich Wittwe.
Montag den sosten August wird frisch Toanen- 

bicr zu hoben sepn bei Jsr. Ziwmrrmann.
Donnerstag den szstcn August ist Bier zu ver­

kaufen bei Hanfs. . ,
Sehr gute holl. Heringe, holl. Pack, in 4, ,, rr, 

und ^4 Tonnen find diäig zu haben, in der laoge» 
Hmnrstraße No. zzz bei

E. Van »evningen.
So eben erhaltene verschiedene Gattungen Engl. 

Tobacke von vorzüglicher Güte, leicht und avgeneh- 
w n reinem G rucd, sind zu billigen Preisen zu ha­
ben bei Aron Wiebe, innerer Mühlendawm No.yr Z.

Vorzüglich schöne holländisch« Heringe, frische 
holläaiiiche Käse, dergleichen Rauchtabacke, Lucca» 
Oel, und sein« Perlgroupe, wie auch alle andere 
Gewürz und Material-Waaren find billig zu habcn 
he, Fohann Lemkp Wittwe

Bei dem Tischlermeister Reich in der langen 
Hinterstraße No. 367. stehen ein moderner Schreib. 
Secretair, Kommode«, Klapp-und Kaffee-Tische, 
alles von birken Maser, zum Verkauf.

Termin den igle» Tepktwber c. Vormittags um 
ii Uhr vor unserm Dopurirten Herrn Justizrath 
Kleds anberquwt, und werben die besitz» und »oh- 
lungsfähigess Kaufiustigen hiedurch aufgeforderl, 
alsdann alihier auf dem Stadtgericht zu erscheinen 
die SerkauisdediNKUngen zu vernehmen, ihr Gebot 
zu verlauibaren und g-wärtig zu seyn, baß dewje 
nigsa, der iw Termin Meistbietender bleib», w^nn 
nicht rechtliche Hinderungsursachen eintreten, bat 
Grundilück zugeschlagen, auf die etwa später ein. 
kommenden Gevcre aber nicht weiter Rücksicht ge. 
nommcn werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspizirt werden.

Eibing, den izten Juni 1821.
Königl. Pxeuß. Stadtgericht.

D» die diesjährige Homwelfchützuvg Montag den 
sosten August c anfang u, und bw Reinigung der 
neustädtischen Hommel der Brunnen und Faulhomwet 
circa b>S zu« 8-en Septbr. beendet seyn wird; so 
wird solches dem Publiko mit dem Bemerken be> 
kaont gemacht. daß durch die zu «reffende Vorkeh» 
rungen die Mühlen nicht am Vermahle» des Getrei, 
des gehindert werden. Zugleich wirb bekannt ge» 
macht, daß die zur Hommelschützung erforderliche 
Arbeiten dem Mindestfordernden in Entreprise über­
lassen werden sollen, und hiezu ein Termin auf den 
i6ren d. M 10 Uhr zu Rathhause vor der stäbti 
schen Bau D'putalion anberaumt worden ist.

Elhing, den yten August 1821. 
Der Magistrat.

Montag den izten August sollen die Langewiesen 
für Ochsen, Dienstag den Kreuzort für Ochsen 
Mittwoch den Holm für O sen, Donnerstag das 
4t« und zte Loos der Bollnerkswiesen für Ochsen 
und das iste und are Loos für Kühe und Pferde, 
und Freitags die Mich! uen für Kühe und Pferde 
des Morgens von io bis 11 Uhr für Bürg r mi« 
Land und von ii bis rr Uhr für Fremde, in der 
Behausung des Vorsteher Mahler gegen das ge­
wöhnliche Weideqeld aufg-geben werden.

Eiding, den 8»en August 1821.
Die Vorsteher des G-m. Guts der Altstadt.

Montag den 27!?-« August c. und die folgend n 
Lage von - Uhr Morg ns ab wird i» dem an der 
Mauer rul> No. 80. belegeoen Hauke, auf den An­
trag der resp Ecv n des vecstoroenen Herrn Voctm 
W ber und im Aufirage des hiesigen Königl. V«ad« 
gerichts, das zum N chlaß des Herrn Docwr Weder 
gehörende «ohiliare, bestehend: in Kupfer, Ainv,



Di- ehemalige Zaudersche Branntweinbrenner«» 
aus dem iüLern Verberge, die sich durch ihre seh^ 
vortheilhalte Lage empfiehlt, ist, da sich dazu noch 
kein avnchmliSec Käufer gefunden hat, mit dem 
dabei befindlichen Branntweinbrennerei-Gträche, von 
wir unter sehr billigen Bedingungen zu verkaufen; 
und ich ersuche daher Kaufliedhaber dazu, sich bei 
wir gefälligst zu melden, indem ich zugleich bemer- 
Er, daß bei erfolgt-r Vereinigung, der Kauf. Con­
tra« zwischen wir. und dem sich meldenden Käufer 
sogleich geschlossen werden kann-" u Ni-mann, Justiz-CommsZaMs.

In Auftroge des Herrn Intendant Schulz habe 
ich zum öffentlichen Verkauf des ihm eigenthüml.ch 
zugehörigen und hier auf dem Mühlenvamm -ub 
lütt. /<. Vll. 46. belesenen Grundstücks, bestehend 
aus einem Wohnhaus« und einem Stall, einen Ter- 
win auf den zZsteo August c. Vormittags um 
ii Uhr in meiner Behausung angefetzt, zu welchem 
ich Kauflustige hiermit eivlade.

Stöcmer.
Das auf d-m innern Vorderge Litt. 1V. 46 

helegene, ehemals den Siegwundschen Erben zu­
gehörige Wohnhaus, soll auS freier Hand re kavft 
oder auch vermiethrt werden. Kauf - oder Mieths- 
lustige könne» in beiden Fällen bei dem Herrn Bür- 
gerNeißer Steivcke die Bedingungen erfahren

Das den kapsersche-, Ebeieu-en zugehörige und 
im G-ubenhagen sud Litt Xlll. No. 28 gelegene 
G undstück. soll Mittwoch den aasten Sieles um y 
Uhr Vormittags in meiner Wohnung. Sp-erin^s- 
Araße No. zzs-, an den Meifib erenden verwietpn 
werden. Der zu diesem Grundstück gehörige Ge-, . . -
wüse-Gacten von anderthalb Morgen L-nd kann so, HauS, wird auf Michaelis rur Miethe verlang,. 
aleiL ützergeden werden. Ioh. F S'lder, i Ein Mchreres bei« Mäkler I. F T. Piotrowski. 
" Geq iester di jes Grundstücks. Ein unvsrhei a heter Mann, der das Branntwein»

In meinem Haus« in der Brückstraße, sind zwei Distillire» verficht, fi de, ein gutes Unterkommen; 
«luden nach der'Straße, von Michaeli ab zu ver« wo s sagt die Z irungs Eppediri n. 
wiechen'. — Auch stehen birkene und linrene Meubeln ..... -...............................
zvw Verkauf. Schönendergek-

Das den Liebtkeschen Erden zugehörige neuer-- 
Haute Haus No. 46a. in der Brückstraße iß von 
Michaeli ab zu verwischen. Müthslust'ge v Leben 
sich zu melden bei E. Grube am W-ssr.

Mein Hau« nebst Garten auf dem äußern Müh 
kendamm Nro. 208 t. biete ich zu den kon menden 
Michaeli zur Sieche, oder zum Verkauf an, weil 
der jetzige Miether wegen seiner Veränderung seine 
Wielhe verlassen muß; hierüber kann in demselben 
Haus« täglich und jederzeit, das Nähere erfahren 
und besehen werden, Sammi Ließau»

Es ist auf dem äußern Vorb^rge in dem Züchner, 
meister Kieieschen Hause von j.§t ab, eine Stube, 
Küche und Boden bis Michaeli zu vermieth n; auch 
stehr selbiges Haus w't 2 Trüben 2 Küchen, und 
r Böd n, j.Les mir sevarattm Eingänge, sogleich 
zum Verkauf; nähere Auskunft ertheilt der Radier» 
Meister C- Rübe am Wasser, nahe am Gerfteother.

E-ne Gelegenheit voa einigen Zimmern, Kammer 
und senstigen Bequemlichkeiten mit oder ohne Meubles, 
ist in dem von »nie bewohnten Hause billig zu ver, 
miethen. Gtahlendrechsr.

Das Heus der Schneidemühle gegenüber, mit z 
Stuben, zur Frickschki Ziegelei gehörig, u,d das 
an der Hoppenbeck mit 2 Gruden, find auf Michaeli 
;u verwinden. Auch find dafeibst ungebrannte Zie, 
gei zu haben.

In meinem am Lizertt liegenden Wohnhaus« sind 
2 zur Schankw rlhschaft und im nahrhaften Zustands 
befindende Stuben nebst 2 Küchen, 2 K ller und 
anderer Bcquemüchkeic von Michaeli ab zu yeiwic» 
the». Joseph Thiem.

Das am Holländerthor neuerbante Wohnhaus, 
worin z Stuben, Küche mit Bequemlichkeiten, ist 
von Michaeli d. I. noch zu vernuechen.

S. Wittia, Wwe.
Das Häuschen an der Kälkerpsotle ist noch Mi« 

chaeli d. I. zu vermicthea bei
S. Wittig, Wwe.

Das Obst mit dem W in und Wallnüffe in Mci, 
nem, dem Cassinv gegenüber gelegenea Garten aüf 
dem Möhlenbamm, «st zu verwie'.hm.

S- Wittig, Wwe.
Ein zum Gerreidebandel ia» k einen gut gelegenes

Ein junges Märchen von gutrr Erziehung wünscht 
in oder außer der Stadt ein Unte^t mmen. M.hk 
Nachricht giebt die Buchhandlung.

Ein Pacht-Contrscr von der Wu'de WoWzagel 
ist in der Stadr verloren worden. Der ehrliche 
Finder wolle solchen gegen eine Be> hnung von i st. 
in der Buchdandlnnq adg den.

Dergange.en Dienst«« ist auk dem Wege von der 
Hunde, biS nach der G'ünengasss eise mit äch-en 
Kleinen in Silber gefaßt« Tnchnadn, in Form ei« 
ner Blume, verloren peaang n. D r Fsnder wird 
gebeten, sie in der Buchhandlung gegen eine Beleh« 
n«vs adzugebeo. 


